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(54) Stangenanordnung, insbesondere Zungenprüferanordnung für Weichen

(57) Die Erfindung betrifft eine Stangenanordnung,
insbesondere Zungenprüferanordnung für Weichen, mit
zwei axial und drehfest zueinander angeordneten Stan-
genstücken (1, 2), die über ein Zwischenstück (3), ins-
besondere eine Überwurfmutter oder eine Gewindest-
ange mit den Stangenstücken 1, 2) zugeordneten und
entgegengesetzt orientierten Gewindeenden (7, 8), ab-

standseinstellbar miteinander verbunden sind. Um die
Abstandseinstellung und damit die Gesamtlänge der
Stangenanordnung zu sichern, ist ein Verschlussform-
teil (4) vorgesehen, das an einem ersten Stangenstück
(1) radial angelenkt und verschwenkbar ist, wobei das
freie Ende des Verschlussformteils (4) mit dem Zwi-
schenstück (3) und/oder dem zweiten Stangenstück (2),
insbesondere federnd, verriegelbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stangenanordnung,
insbesondere Zungenprüferanordnung für Weichen,
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die nachfolgenden Erläuterungen beziehen
sich im Wesentlichen auf eine Zungenprüferanordnung
für Weichen für Schienenfahrzeuge, ohne dass der
Schutzbereich auf diese spezielle Anwendung be-
schränkt sein soll.
[0003] Zungenprüfer dienen dazu, den Ist-Zustand
der Weiche, d. h. die aktuelle Lage der beiden Weichen-
zungen relativ zu den Backenschienen, mechanisch ab-
zutasten und ein Prüfsignal zu erzeugen, anhand des-
sen zuverlässig festgestellt werden kann, ob die Weiche
korrekt umgestellt wurde und ob sich die anliegende und
die ablegende Weichenzunge in ihrer jeweiligen vorge-
gebenen Endlage befinden. Die Prüferstangen erstrek-
ken sich im Wesentlichen quer zu den Weichenzungen
und werden beim Umstellen der Weiche in ihrer Längs-
richtung verschoben. Die Positionen der Prüferstangen
werden mit Hilfe von elektromechanischen Wandlern,
beispielsweise durch Endschalter, erfasst, die durch ei-
nen Schaltfinger der Prüferstange betätigt werden. Da
die Zungenp0rüferanordnung für verschiedene Monta-
georte mit unterschiedlichem Abstand zum Weichen-
zungenende geeignet sein muss, ist die Prüferstange
üblicherweise in zwei drehfeste Stangenstücke unter-
teilt, die zwecks Längeneinstellung über ein Zwischen-
stück miteinander verbinden sind. Häufig wird als Zwi-
schenstück eine Überwurfmutter verwendet, die einer-
seits ein Linksgewinde und andererseits ein Rechtsge-
winde aufweist, welche in entsprechende Gewindeen-
den der Stangenstücke eingreifen. Durch Drehung der
Überwurfmutter werden die Stangenstücken entweder
aufeinander zubewegt oder voneinander entfernt, so
dass auf diese Weise der Abstand zwischen den Stan-
genstücken und damit die Gesamtlänge der Zungenprü-
feranordnung einstellbar ist. Dabei muss gewährleistet
sein, dass eine unbeabsichtigte Längenverstellung, bei-
spielsweise durch zufällige oder erschütterungsbeding-
te Einwirkung auf das Zwischenstück, quasi ausge-
schlossen ist.
[0004] Aus der DE 198 40 328 C1 ist ein Verriege-
lungsmechanismus bekannt, bei dem eine Hülse form-
schlüssig auf ein Stangenstück und das Zwischenstück
aufgeschoben wird. Die Hülse steht in Verschieberich-
tung unter Vorspannung und muss gegen diese Vor-
spannung zum Zwecke der Verstellung des Zwischen-
stückes zurückgeschoben werden, wobei sich die Hülse
hernach selbsttätig über das Zwischenstück schiebt und
die Verriegelung bewirkt.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Stangenanordnung der gattungsgemäßen Art anzuge-
ben, bei der die Längeneinstellung, insbesondere hin-
sichtlich Verschleiß und Handling vereinfacht ist.
[0006] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mit den
kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.

Durch das schwenkbare Verschlussformteil, dessen
freies Ende zur Lagefixierung des Zwischenstückes ge-
genüber den beiden festen Stangenstücken ausgebil-
det ist, ergibt sich in einfacher Weise eine verschleißre-
sistente und gut händelbare Längenverstellung der
Stangenanordnung. Eine nach dem Stand der Technik
vorgesehene Vorspannung des Verriegelungselemen-
tes, der während des Längenverstellprozesses durch
Kraftanstrengung entgegengewirkt werden muss, ent-
fällt. Dadurch ist ohne größere Kraftanstrengung eine
sehr feinfühlige Längenverstellung möglich. Nach dem
Verstellvorgang muss das Verschlussformteil nur noch
vom Monteur in einem abschließenden Handgriff in die
Verriegelungsposition geschwenkt werden. Die Sicher-
heitsfunktion, die nach dem Stand der Technik durch die
Vorspannung der Schiebehülse erreicht wird, ist in das
Verschlussformteil selbst integriert. Wegen der Gelenk-
befestigung des Verschlussformteils an einem der bei-
den Stangenstücke ist die Lage des Verschlussformteils
gegenüber dem Zwischenstück für jede Längeneinstel-
lung der Stangenanordnung vorgegeben. Eine Axialver-
schiebung des Verriegelungselementes ist im Gegen-
satz zum Stand der Technik nicht möglich.
[0007] Um zu verhindern, dass sich das Zwischen-
stück unter dem Verschlussformteil drehen kann und
damit unbeabsichtigt der Abstand zwischen den Stan-
genstücken verändert werden kann, ist das freie Ende
des Verschlussformteils gemäß Anspruch 2 als Klam-
mer ausgebildet, welche eine vorzugsweise sechskan-
tige Außenkontur des Zwischenstücks formschlüssig
umgreift.
[0008] Vorzugsweise ist die Klammer gemäß An-
spruch 3 mit zwei Federarmen versehen, welche einan-
der zugewandte aufspreizbare Festhalteenden aufwei-
sen.
[0009] Die Erfindung wird nachfolgend anhand figür-
licher Darstellungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Zungenprüferanordnung mit verriegel-
tem Verschlussformteil bei eingestellter Län-
ge x,

Figur 2 die Zungenprüferanordnung mit entriegeltem
Verschlussformteil,

Figur 3 die Zungenprüferanordnung mit verriegeltem
Verschlussformteil bei eingestellter Länge x
- δ und

Figur 4 einen Querschnitt entlang der Linie A-A ge-
mäß Figur 3.

[0010] Die in Figur 1 dargestellte Zungenprüferanord-
nung besteht im Wesentlichen aus einem ersten Stan-
genstück 1, einem axial und drehfest zu diesem ange-
ordneten zweiten Stangenstück 2, einem Zwischen-
stück 3 zur Abstandseinstellung zwischen den beiden
Stangenstücken 1 und 2 sowie einem Verschlussform-
teil 4 zur Lagefixierung des Zwischenstückes 3 relativ
zu dem ersten Stangenstück 1. Das Zwischenstück 3 ist
nach Art einer Überwurfmutter mit den beiden sich ge-
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genüberliegenden Enden 5 und 6 der Stangenstücke 1
und 2 verschraubt. Dazu ist das Zwischenstück 3 mit
einem Rechtsgewinde 7 und einem Linksgewinde 8
ausgestattet. Das Verschlussformteil 4 ist über ein ra-
diales Gelenk 9 an dem Stangenstück 1 schwenkbar be-
festigt. In Figur 1 ist das Verschlussformteil 4 in verrie-
gelter Schwenklage dargestellt, wobei eine Klammer 10
am freien Ende des Verschlussformteils 4 die vorzugs-
weise sechskantige Außenkontur des Zwischenstücks
3 formschlüssig umgreift. Die eingestellte Länge x ist so-
mit gesichert, da die Klammer 10 verhindert, dass das
Zwischenstück 3 durch Erschütterungen oder andere
mechanische Einflüsse unbeabsichtigt verdreht werden
kann. Um eine andere Länge, beispielsweise x - δ ein-
zustellen, wird das Verschlussformteil 4, wie in Figur 2
dargestellt, von der Klammerhalterung wegge-
schwenkt. Der Schwenkwinkel kann beispielsweise 90°
betragen. Durch Drehung des Zwischenstücks 3 in einer
bestimmten Richtung werden die Enden 5 und 6 der
Stangenstücke 1 und 2 mit Hilfe des Linksgewindes 8
und des Rechtsgewindes 7 des Zwischenstückes dich-
ter aneinander herangezogen. Die neue Länge x - δ bei
zurückgeschwenkten Verschlussformteil veranschau-
licht Figur 3. Das Zurückschwenken des Verschluss-
formteils 4 bewirkt quasi ein Einrasten der Klammer 10
des Verschlussformteils 4 in Umklammerung der sechs-
kantigen Außenkontur des Zwischenstücks 3. Wie Figur
4 zeigt, ist die Klammer 10 dazu mit zwei Federarmen
11 und 12 ausgestattet, welche mittels aufspreizbarer
Festhalteenden 13 und 14 das Zwischenstück 3 drehsi-
cher fixieren.
[0011] Die Erfindung beschränkt sich nicht auf das
vorstehend dargestellte Ausführungsbeispiel. Vielmehr
ist eine Anzahl von Varianten Denkbar, welche auch bei
grundsätzlich anders gearteter Ausführung von den
Merkmalen der Erfindung Gebrauch machen.

Patentansprüche

1. Stangenanordnung, insbesondere Zungenprüfer-
anordnung für Weichen, mit zwei axial und drehfest
zueinander angeordneten Stangenstücken (1, 2),
die über ein Zwischenstück (3), insbesondere eine
Überwurfmutter oder eine Gewindestange mit den
Stangenstücken (1, 2) zugeordneten und entge-
gengesetzt orientierten Gewindeenden (7, 8), ab-
standseinstellbar miteinander verbunden sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Verschlussformteil (4) vorgesehen ist, das
an einem ersten Stangenstück (1) radial angelenkt
und verschenkbar ist, wobei das freie Ende das Ver-
schlussformteils (4) mit dem Zwischenstück (3)
und/oder dem zweiten Stangenstück (2), insbeson-
dere federnd, verriegelbar ist.

2. Stangenanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

dass das freie Ende des Verschlussformteils (4) als
eine kantige, insbesondere sechskantige, Außen-
kontur des Zwischenstücks (3) und/oder des zwei-
ten Stangenstücks (2) federnd umgreifende Klam-
mer (10) ausgebildet ist.

3. Stangenanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klammer (10) zwei Federarme (11, 12) mit
einander zugewandten aufspreizbaren Festhal-
teenden (13, 14) aufweist.
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